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Hinweise zur Förderung dauerhafter Erhalt von Alt- und Biotopbäumen  

Nr. 2.1.3 i. V. m. 2.3.3 der PKW-RL vom 30.01.2026  

 

 Antragstellung: 

 Förderfähig sind stehende, nicht abgestorbene Bäume  

 Keine Bäume ausweisen, deren Entnahme zur Erfüllung von Verkehrssicherungspflichten an 
Wegen erforderlich werden kann: Z.B. im Fallbereich öffentlich (gewidmeter) Straßen oder 
Bäume, die an sehr frequentierten Waldwegen (z. B. Premium-Wanderwege) stehen und bei 
denen mit einer Megagefahr zu rechnen ist – Abstand von einer Baumlänge einhalten (ca. 30 
m) (siehe FAQ Verkehrssicherungspflicht, Stand Nov. 2019).  

Möglichst gruppen- bis horstweise Ausweisung (Gruppe: 15 – 30 m² Flächendurchmesser; 
Horst:  150-700m²) über Bestandesfläche verteilt; wo dies nicht möglich ist, auch 
Einzelbaumförderung oder kleinere Gruppen möglich.  

 Förderfähig bei Horst- und Höhlenbäumen: Alle Baumarten über alle Stärken und 
unabhängig vom Alter  

 Bei sonstigen Habitatbäumen: Alle Baumarten mit einem BHD über 40 cm oder einem Alter 
über 120 Jahre 

 Bis zu 30 Bäume je ha, max. 20 Bäume je Horst (Altholzinsel) 

 Auf der Bestandes-/Bezugsfläche bereits vom Land NRW oder anderweitig (z.B. 
Klimaangepasstes Waldmanagement) geförderte Bäume sind zu berücksichtige und auf die 
Höchstzahl anzurechnen; sie sollten unterschiedlich gekennzeichnet sein. 

 Die Antragstellung sollte mit den Durchmesserbereichen zugeordneten Bäumen möglichst 
bereits inkl. der Koordinaten erfolgen, (Satellitenkoordinaten, Kennzeichnung und 
kartenmäßige Darstellung spätestens mit dem Verwendungsnachweis). Falls  die 
Antragstellung vor Markierung und Einmessung erfolgt, muss der Antrag so genau 
beschrieben sein, dass die Einhaltung der Fördervoraussetzungen und die beantragte 
Förderhöhe geprüft werden können.  

 Die Förderung erfolgt unter Beachtung der De-minimis-Regelungen (Nr. 6.6. der RLen). Die 
De-minimis-Erklärung ist dem Antrag beizufügen. 

 Empfehlung: Förderung möglichst nur im Ausnahmefall über den forstwirtschaftlichen 
Zusammenschluss beantragen. Grund: Es handelt sich hier um eine „Ewigkeitsförderung“ 
(Zweckbindungsfrist: Die Bäume sind über die Zerfallsphase hinaus an ihrem Standort im 
Wald zu belassen, Nr. 6.5.1 der RLen), was zu Problemen führen kann, wenn das Mitglied 
austritt oder verstirbt oder es zur Fusion/Auflösung des Zusammenschlusses kommt. 
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 Definition der Bestandes-/Bezugsfläche 

Bestandesfläche: Zusammenhängender Waldbestand oder -bereich einer Waldbesitzerin/eines 
Waldbesitzers mit gleichartiger Bestandesstruktur (Kalamitätsflächen können nur im 
Ausnahmefall anerkannt werden.) Zusammenhängend= enge räumliche Nähe, nicht 
notwendigerweise direkt angrenzend. 

o Waldfläche des jeweiligen Flurstücks, es sei denn, enge räumliche Nähe/Angrenzung der 
Flurstücke oder der jeweiligen Abteilung/Unterabteilung. Bei großem Waldbesitz als 
Bezugsfläche ggf. die Abteilung oder Unterabteilung wählen. 

 Bestimmung des Baumwertes: 

 Brusthöhendurchmesser (BHD) zur Einstufung in die vier Stufen lt. Anlage 1 Nr. 2 der RL 
ermitteln. Bei BHD < 40 cm und Alter < 120 Jahre bitte Rücksprache mit der Geschäftsstelle 
Forst nehmen. 

 Bei Tiefzwiesel unterhalb BHD wird jeder Stamm einzeln betrachtet/ gemessen, die BHD 
werden nicht aufaddiert. 

 Markierung der Bäume: 

 Einschlag eines Vermessungsbolzen (etwa 10 cm Länge und Kopfdurchmesser etwa 2,5 cm) 
deutlich sichtbar oberhalb des Stammfußes,  
o Empfehlung: Den Bolzen möglichst zu max. der Hälfte einschlagen (dieser wird sonst zu 

schnell überwallt), 
o Nachmarkierung, wenn der Bolzen einzuwachsen droht. 

 Zusätzliche dauerhafte und deutlich sichtbare numerische Markierung auf Brusthöhe (ca. 
1,30/1,50 m). Empfohlen z. B. mittels Nummerierplättchen aus Metall/Kunststoff oder 
Plaketten wie bei der Baumkontrolle (Sprühfarbe allein ist nicht sinnvoll, da diese zu schnell 
verblasst). 

 GPS-Einmessung, Kartierung  
 
 Sonstiges:  

Kartenmäßige Darstellung der Bäume möglichst mit der jeweiligen Nummer.  
Dies erleichtert dem Waldbesitz die Berücksichtigung bei der Bewirtschaftung wie auch das 
Auffinden der Bäume und die Kontrolle. 
 

 Zweckbindungskontrollen: 

Stichprobenweise (mindestens 50 Prozent der geförderten Bäume je Antrag) alle 10 Jahre bis zur 
Zerfallsphase (Nr. 7.5.1 der RLen). 
Auch (frisch) liegende Bäume sind noch zu kontrollieren (↔ Nr. 7.5.1 RLen ´stehende´);  
wenn sich der liegende Baum in der Zerfallsphase befindet ist dies die letzte Kontrolle,  
=> dokumentieren  

 


